
1844
1845
1846

1847
1848
1849
1850

1851
1852
1853
1854
1855
1856

1857
1858
1859
1860
1861
1862
1863
1864

1865
1866
1867
1868
1869
1870
1871
1872
1873
1874

1875
1876
1877
1878
1879
1880
1881
1882
1883
1884
1885
1886
1887

1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904

1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914
1915
1916
1917
1918
1919
1920
1921
1922
1923
1924
1925

1926
1927
1928
1929
1930
1931
1932
1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948
1949
1950
1951
1952

1953
1954
1955
1956
1957
1958
1959
1960
1961
1962
1963
1964
1965
1966
1967
1968
1969
1970
1971
1972
1973
1974
1975
1976
1977
1978
1979
1980
1981
1982
1983
1984
1985

1986
1987
1988
1989
1990
1991
1992
1993
1994
1995
1996
1997
1998
1999
2000
2001
2002
2003
2004
2005
2006
2007
2008
2009
2010
2011
2012
2013
2014
2015
2016
2017
2018
2019
2020
2021
2022
2023
2024
2025
2026

100 Jahre Statistik Stadt Bern

Im Jahr 1918 wütete in der Stadt 
Bern die Spanische Grippe. Ins-
gesamt 613 Personen sind in die-
sem Jahr der «Influenza» erlegen. 
Auch in den darauffolgenden Jah-
ren war die Grippe immer noch 
auffällig stark bei den Todesursa-
chen vertreten. Im Jahr 2015 star-
ben gerade noch vier Personen an 
der Grippe.
Generell haben sich bei den be-
obachteten Todersursachen in der 
Stadt Bern markante Verschie-
bungen ergeben. Wenngleich 
man auch die Liste aus dem Jahr 
1925 nicht genau mit der Todes-
ursachenstatistik von 2015 nach  
ICD-10 vergeichen kann.

Todesursache nach Kapiteln der ICD-10 2015 2014
Infektiöse und parasitäre Krankheiten A00-B99  17  15

darunter Infektiöse Darmkrankheiten A00-A09  5  2
AIDS B20-B22,B24  3 –

Tumoren C00-D48  304  297
darunter Bösartige Tumoren der Verdauungsorgane C15-C26  92  84

Bösartige Tumoren der Atmungsorgane C30-C39,C45  55  59
Brust (Mamma) C50  31  25
Prostata C61  16  33

Krankheiten des Blutes und der blutbildenden Organe D50-D89  6  4
Endokrine, Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten E00-E88  46  38
Psychische Krankheiten F01-F99  107  115
Krankheiten des Nervensystems G00-G98  73  60
Krankheiten des Ohres und des Warzenfortsatzes H60-H95  1 –
Krankheiten des Kreislaufsystems I00-I99  412  426
Krankheiten des Atmungssystems J00-J98  79  72

darunter Influenza (Grippe) J09-J11  4  1
Krankheiten des Verdauungssystems K00-K92  38  44
Krankheiten der Haut und Unterhaut L00-L98  4  3
Krankh. des Muskel-Skelett-Systems und des Bindegewebes M00-99  14  15
Krankheiten des Urogenitalsystems N00-N98  22  16
Zustände mit Ursprung in der Perinatalperiode P00-P96  7  1
Angeborene Missbildungen Q00-Q99  3  5
Symptome und abnorme klinische- und Laborbefunde R00-R99  112  93
Äussere Ursachen V01-Y89  64  61

darunter Stürze W00-W19  30  34
Selbsttötung und Selbstbeschädigung (Suizid) X60-X84  25  18
Gewaltsamer Tod zweifelhafter Ursache Y10-Y34  2 –

Total   1 309 1 265
ICD-10: Internationale statistische Klassifikation der Krankheiten und verwandter Gesundheitsprobleme

Heute werden die Zu- und Wegzüge sowie die Geburten und 
Todesfälle von Statistik Stadt Bern elektronisch verarbeitet. 
Dass dies nicht immer der Fall war, zeigt eine Handtabelle aus 
dem Jahr 1923. Hier wurden monatsweise die Bewegungen 
handschriftlich eingetragen und aufsummiert. Um die oben 
beschriebene oft unterlassene Abmeldung der Wegziehenden 
auszugleichen, wurde bei den Wegzügen ein künstlicher Zu-
schlag dazugerechnet (bspw. 1920-1924: +6%, siehe 5. Spalte 
von rechts):

Das Alter sowie der Zivilstand der Mütter waren prominent vertreten, wie die Tabelle «Zivilstand der Ausserehelichen 
und Alter der ledigen Mütter» aus dem Jahrbuch 1925 (unten rechts) oder die zwei Auszüge aus handschriftlich geführten 
Bewegungskarten mit Zahlen seit 1921 (unten links) zeigen:

Heute
Im Jahr 2017 war die Geburtenziffer 21% 
tiefer als noch 1918, dies jedoch bei einer 
viel tieferen Säuglingssterblichkeit von 2 ge-
storbenen Kindern im 1. Lebensjahr (0,1% 
der Lebendgeboren).
Die Sterbeziffer hat sich 2017 im Vergleich 
zu 1918 gar halbiert, jedoch schon Anfang 
der 1940er Jahre wurde das heutige Niveau 
erreicht. 
Die Zahlen von 2015 zeigen, dass heute die 
häufigsten Todesursachen Krankheiten des 
Kreislaufsystems und Tumore sind.

Gestern
Die Geburtenziffer lag im Jahr 1918 bei ho-
hen 14,9 Lebendgeburten auf 1000 Einwoh-
ner/innen. Die Anzahl von 129 im 1. Lebens-
jahr gestorbenen Säuglingen relativiert diese 
Zahl jedoch (8,6% der Lebendgeborenen).
Die Sterbeziffer hatte vor 100 Jahren einen 
sehr hohen Wert von 18,3 Todesfälle auf 
1000 Einwohner/innen. Dies waren die Aus-
wirkungen der Spanischen Grippe, wie eine 
Auflistung der Todesursachen unten ver-
deutlicht.
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Gestern
Um die Zahl der Umziehenden besser kon-
trollieren zu können, stellte das Kontroll-
büro im Jahr 1920 Wanderkarten aus. Somit 
konnten zumindest fast alle Zugezogenen 
aufgrund von Strafandrohungen erfasst 
werden – nicht so bei den Wegziehenden: 
«Zahlreiche Wegziehende unterlassen die 
Abhebung der Ausweispapiere, und in allen 
diesen Fällen unterbleibt natürlich die Aus-
fertigung einer Wegzugskarte für das Sta-
tistische Amt.» 

Heute
Heute bezieht Statistik Stadt Bern die Anga-
ben zu den Bevölkerungsbewegungen noch 
immer von den Einwohnerdiensten (ehe-
mals Kontrollbüro). Einmal monatlich über-
stellen diese eine Liste mit den Geburten, 
Todesfällen, Zu-, Wegzügen und allen ande-
ren relevanten Mutationen zur Wohnbevöl-
kerung. Diese Angaben fliessen in eine Da-
tenbank, wo alle Bewegungen elektronisch 
ausgewertet werden können.
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Heute 
Die Lebenserwartung ist sichtlich gestie-
gen.
Eine Tannenform ist typisch für Städte mit 
hohem Anteil an Erwerbstätigen und Uni-
versitätsstädte. Die Stadt hat dadurch we-
niger «ganz Junge» und «ältere Leute». 
Die Alterung der «Babyboomer-Generati-
on» und die tiefere Geburtenziffer ab den 
1970er Jahren äussern sich heute in einer 
bauchigeren Tannenform.

Gestern
Die für Städte klassische Tannenform ver-
änderte sich zunächst mit der «Babyboo-
mer-Generation» in der Nachkriegszeit. 
Ab Mitte der 1960er Jahre sind sinkende 
Geburtenziffern und somit auch wieder we-
niger ganz junge Leute zu beobachten («Pil-
lenknick»-Theorie).
Das Alter der Wohnbevölkerung wurde mit 
der Volkszählung alle zehn Jahre erfasst.A
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Die Wohnbevölkerung in der Stadt Bern II 
ein Rückblick auf die letzten 100 Jahre

Quellen:
Statistik Stadt Bern, diverse Jahrbücher (1925 ff.), diverse 
Materialien aus dem Archiv; Bundesamt für Statistik BFS, In-
formationsdienst Gesundheit
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